
BURGWEINTING. Ein aufmerksamer An-
wohner hat am Montag gegen 21.15
Uhr in der Xaver-Fuhr-Straße eine
brennende Mülltonne entdeckt. Der
Mann machte sich laut Mitteilung der
Polizei umgehend daran, das Feuer zu
löschen. An der Mülltonne entstand
nur geringer Sachschaden. Die Ermitt-
lungen zur Brandursache übernahm
die Kriminalpolizeiinspektion Regens-
burg. Bislang ist noch unklar, wie das
Feuer entstand.

Mülltonne
geriet in Brand

REGENSBURG. Die Verwirklichung des
Bauprojekts des viel diskutieren Quar-
tierszentrums Königswiesen Nord ist
gestern einen entscheidenden Schritt
vorangekommen. Der Planungsaus-
schuss der Stadt stimmte nach länge-
rer Diskussion der Auslegung des vor-
habenbezogenen Bebauungsplans Nr.
63a–XV ohne Gegenstimme zu. Zuvor
hatte der Ausschuss einstimmig ei-
nem Antrag der Stadtrats-Fraktionen
von SPD, Bündnis 90/Die Grünen,
Freie Wähler, FDP und der Piratenpar-
tei stattgegeben und der entsprechen-
den Änderung der Beschlussvorlage
zugestimmt. Nun wird im Bebauungs-
plan ein bestimmter Wohnungsmix
rechtsverbindlich festgeschrieben.

Die Planung wurde nach mehreren
Bürgergesprächen und harscher Kritik
an dem ursprünglich geplanten
„Monster“-Bau seitens Anwohnern
deutlich verändert. Die Höhe des Bau-
körpers wurde nach unten korrigiert,
statt bis zu zwölf Stockwerken sind im
neuen Bauplan nun über den Sockel-
etagen für Wohnungen im einen Ge-
bäudetrakt drei bis sechs Geschosse
plus Penthouse und im Südwesten ein
neungeschossiges Gebäude vorgese-
hen. „Wir haben dadurch keine Ver-
schattung im Bereich des Kindergar-
tens“, sagte Michael Fritsch, geschäfts-
führender Gesellschafter des Investors
F+B Grundbesitz Regensburg II GmbH
mit Sitz inWeiden imVorfeld der Aus-
schusssitzung unserer Zeitung.

320 Ein-Zimmer-Appartements

Die Zahl der Ein-Zimmer-Apparte-
ments wurden von ursprünglich 500
auf 320 reduziert. „Insgesamt haben
wir 488 Wohneinheiten zuzüglich 55
im geförderten Wohnbau“ sagte
Fritsch. Die Tiefgaragengeschosse wur-
den aus Gründen des Grundwasser-
schutzes von vier auf zwei verringert.
Der gesamte Zufahrtsverkehr werde
nun über die Dr.-Gessler-Straße auf das
Gelände geleitet. Lediglich die Aus-
fahrt des Lieferverkehrs befinde sich
in der Friedrich-Ebert-Straße.

Norbert Hartl erinnerte an den
zweijährigen Verhandlungsweg, in

dem OB Joachim Wolbergs erreicht
habe, dass die Vorstellungen der Bür-
ger und des Investors in weitgehend in
Einklang gebracht worden seien. Der
OB habe auch erreicht, dass die Zahl
der Investor die Zahl der Ein-Zimmer-
Wohnungen auf 320 beschränkt. In
der Verwaltungsvorlage sei aber noch
von den im Eckpunktepapier be-
schlossenen 399 Ein-Zimmer-Apparte-
ments die Rede. Wenn diese Zahl aber
im Bebauungsplan stehe, könne der
Investor jederzeit auch wieder auf die-
se Zahl gehen. Wolbergs erläuterte,
dass der Investor noch in der vergange-
nen Woche auf diesem Spielraum be-
harrt hätte. Hartl berichtete, dass er da-
raufhin mit dem Investor gesprochen
habe und ihm angekündigt hätte, dass
diesmit der SPD-Fraktion nicht zuma-
chen sei. Er hätte ein Einverständnis
mit dem Investor erzielt.

Der Ausschuss stimmte zu, dass der
Bebauungsplan dahingehend geändert
wird, dass für das Quartierszentrum
verbindlich im freifinanzierten Woh-
nungsbau 320 1-Zimmer-Apparte-
mentsmitmaximal 30 Quadratmetern
Wohnfläche, höchstens 54 1-Zimmer-
Wohnungen mit über 30 Quadratme-
tern und höchstens 1,5-Zimmer-Woh-
nungen festgeschrieben werden. Au-
ßerdem wurden im Bereich des geför-
derten Wohnungsbaus zwölf 4-Zim-
mer-Wohnungen, zehn 3-Zimmer-
Wohnungen, 30 2-Zimmer-Wohnun-
gen und drei 1-Zimmer-Appartements
im Bebauungsplan fixiert.

Streit um Urheberschaft

Einen längeren Raum in der Diskussi-
on nahm die Frage ein, wer denn nun
den Verhandlungserfolg zu verant-
worten hat. Hartl listete die Verdienste

des OB, seiner eigenen Person und der
Koalition auf. Christian Schlegl (CSU)
dagegen sagte, dass die CSU schon vor
einem Jahr die Reduzierung der 1-Zim-
mer-Wohnungen habe beantragen
wollen, nur habe damals der OB kur-
zerhand das Thema von der Tagesord-
nung genommen. Wolbergs wieder-
um verwies auf die schwierige Aus-
gangslage der Verhandlungen bei sei-
nem Amtsantritt, da sein Amtsvorgän-
ger dem Investor Zusagen gemacht
hätte, von denen er nichts gewusst ha-
be, was Schlegl bestritt. Günther Riepl
(Freie Wähler) zog schließlich einen
Schlussstrich unter die quälende Dis-
kussion: „Wir sind an Sachentschei-
dungen interessiert, nicht am Schlag-
abtausch zwischen Koalition und Op-
position.“

Quartierszentrum abgespeckt

In der Sache selbst waren sich Koaliti-
on und Opposition relativ einig. Das
Quartierszentrum in der abgespeckten
Form fand bei allen Zustimmung,
wenn auch bei einigen „mit deutli-
chen Bauchschmerzen“, wie Benedikt
Suttner (ÖDP) sagte. Er war zu Beginn
der Debatte gegen den Bebauungs-
planentwurf und änderte seine Mei-
nung erst ganz zum Schluss. Suttner
störte sich unter anderem nach wie
vor an der massiven, sehr verdichteten
Bauweise, an der hohen Zahl an Park-
plätzen, die noch mehr Verkehr ins
Viertel brächten, und an einem man-
gelnden Wohnungsmix. Auch Irm-
gard Freihoffer (Die Linke) kritisierte
die Ausmaße des Baukörpers. „Das ist
nicht so eine Augenweide.“

Alle anderen Fraktionen begrüßten
die erreichten Verbesserungen. „Wir
sind zufrieden. Das ist das, was wir
wollten“, sagte Schlegl mit Blick auf
die Reduzierung der Wohnungen und
einer nahezu verdoppelten Zahl an 2-
Zimmer-Appartements. Riepl lobte die
Entscheidung für den Bebauungsplan:
„Das ist für die städtebauliche Ent-
wicklung ein wichtiger Moment!“ Der
Ausschuss beschloss einstimmig, den
Bebauungsplan öffentlich auszulegen.

Der Bauantrag wurde, wie Investor
Fritsch am Montag unserer Zeitung
sagte, im Dezember eingereicht. Nach
der Auslegungsfrist des Bebauungs-
plans und der Bürgerbeteiligung hofft
er darauf, „dass wir im Sommer Bau-
recht haben werden.“ Nach den Som-
merferien könne dann mit dem Abriss
des jetzigen Nahversorgungszentrums
begonnen werden. „Wir rechnen da-
mit, dass Ende 2018 zumindest der
Handel einziehen kann.“
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VON SUSANNEWIEDAMANN, MZ

STADTENTWICKLUNG Einstim-
mig votierte der Planungs-
ausschuss für die Auslegung
des Bebauungsplans für Kö-
nigswiesen Nord. Gestritten
wurde trotzdem.

Viertelszentrum ist einenSchrittweiter
So wird das Viertelszentrum Königswiesen Nord nach den neuesten Plänen des Architekturbüros Kehrbaum aussehen. Grafik: Kehrbaum Architekten
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WEITERE ENTSCHEIDUNGEN

➤ Gestaltungsbeirat:Der Ausschuss
für Stadtplanung, Verkehr undWoh-
nungsfragen berief für den Zeitraum
vonMärz 2016 bis 2018 zwei neueMit-
glieder in denGestaltungsbeirat der
Stadt Regensburg: Frau Jórunn Rag-
narsdóttir aus Stuttgart und Prof. Su-
sanneBurger ausMünchen.Die Land-
schaftsarchitektin Burgger ist bereits
seit 2012Mitglied des Gestaltungsbei-
rats Salzburgg. Raggnarsdóttir ist seit
2014Gestaltungsbeirätin in Freiburg
undMitglied des Landesdenkmalrates
des Senators für Stadtentwicklung
und Umwelt in Berlin.

➤ Feuerwehrgerätehaus:Der Bau-
und Verggabeausschuss votierte ein-
stimmig für die Erweiterung des Feu-
erwehrgerätehauses inWinzer. Die
Planung umfasst einen Erweiterungs-
bau an das bestehende Feuerwehrge-
rätehausmit einer Fahrzeughalle für
zwei Fahrzeuge, einemLagerraumund
einemTechnikraum.Die Kostenwer-
den einschließlich der Abbrucharbei-
ten auf circa 556 000 Euro veran-
schlagt. DieMaßnahmewurde im In-
vestitionsprogramm2014-2018 nach
demgroben Kostenrahmen in Höhe
von 450 000 Euro anggemeldet.

INNENSTADT. Die schnelle Mitteilung
einer Bewohnerin hat gestern verhin-
dert, dass sich ein Wohnungsbrand in
der Ostengasse weiter ausbreitet. Der
Berufsfeuerwehr gelang es, das Feuer
innerhalb kürzester Zeit zu löschen.
Laut Mitteilung der Einsatzleitung
dürfte der Schaden rund 50 000 Euro
betragen.

Gegen 9.20 Uhr hatte die Bewohne-
rin einesMehrparteienhauses der Inte-
grierten Leitstelle Regensburg (ILS) ei-
nen ausgelösten Rauchwarnmelder
und Rauchentwicklung aus einer Erd-
geschosswohnung in der Ostengasse
gemeldet. Der anrückende Löschzug
wurde vor Ort durch einen weiteren
Bewohner in die Situation eingewie-
sen.

Im Eingang des Hauses und im
Haupttreppenraum war ein Brandge-
ruch wahrnehmbar, ein Rauchwarn-
melder hatte wie gemeldet ausgelöst
und die äußeren Scheiben eines Rau-
mes waren bereits im oberen Bereich
stark geschwärzt. Durch einen Licht-
hof im Inneren des Gebäudes drang
Rauch aus einem gekippten Fenster.

Die Berufsfeuerwehr musste sich
gewaltsam Zutritt in die Wohnung
verschaffen und ging mit zwei Trupps
unter Atemschutz undmit C-Rohr vor.
Die Räume wurden dabei mit einer
Rauchschürze zum Treppenraum hin
abgetrennt, um eine Rauchverschlep-
pung zuminimieren. Einer der Trupps
konnte den Brand rasch lokalisieren
und löschen.

In der Wohnung hatte sich der
Rauch bereits auf mehrere Zimmer
ausgebreitet, so dass dadurch ein nicht
unerheblicher Schaden entstand. Zum
Zeitpunkt des Brands befanden sich
keine Personen in den Räumen.

Die restlichen Wohnungen des Ge-
bäudes wurden kontrolliert und der
Treppenraum mittels Hochdrücklüf-
ter belüftet. Zum Abschluss wurde die
betroffene Wohnung durch die Feuer-
wehr verschlossen und die Einsatzstel-
le der Polizei übergeben. Diese hat
mittlerweile die weiteren Ermittlun-
gen zur Brandursache aufgenommen.

An dem Einsatz waren neben der
Berufsfeuerwehr auch der Rettungs-
dienst sowie die Polizei beteiligt.

Brandwar
schnell
gelöscht
EINSATZDie Ursache für das
Feuer in einerWohnung in
der Ostengasse ist unklar.

In einer Wohnung in der Ostengasse
musste die Feuerwehr gestern einen
Brand löschen. Foto: Berufsfeuerwehr
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